
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 2

Artikel: Das neueste Preisausschreiben des internationalen Komite's in Genf

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95717

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95717
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


11

îxrê neuefte Sßreigaugfdjrei&en beê interno:
tïonalen domite_ in „enf.

©è ift eine erfreulidje Stljatfaaje, bafe feit einer

Steitje oon 3a:&ren unb namentliaj feit ben lefeten

grofeen Kriegen ber spflege ber SBerrounbeten unb
JRranfen im Kriege eine evtjötjte Sorgfalt jugeroen*
bet roirb, unb bafe bereite audj im grieben umfaf«
fenbe SBorbereitungen für ben ÄriegefaU in SBejug

auf baê Sßerfonal, foroie auf baë Scatenai getrof*
fen roerben. Sin biefen SJlrbeiten beteiligt fiaj
neben ben amtliajen Organen beê ©anitâtêDienfteû
bie freiroiüige Ärantenpflege, roeldje nunmebr burdj
Jtriegsfanitàtë«*Orbnungen in ben „aljmen ber er«*

fteren gefefeliaj unb feft eingefügt roorben ift. SDer

freiroilligen „ranfenpflege ift niajt feiten unb auaj
nidjt immer mit Unredjt ber SBorrourf gemadjt roor*
ben, bafe fie iljre Sttjätigfeit auf iljr femliegenbe
gelber auëjubebuen geneigt fei, nnb bafe fie ftaj
audj oott gtit ju gtit in Ijumanitäie Utopien oer*
liere. Um fo freubiger mufe man eë batjer begrüß
feen, roenn oon einem roiajtigen Organe bti rottjen
Jïreujeê — bem internationalen „oroite
in ©enf — in biefen Stagen ein ©ajritt ju ©un*
ften ber SBerrounbeten* unb Äranfenpflege im „riege
geifjan roorben ift, ben jeber ©adjoerftânbige ale
eminent p r a f t i f dj anerfennen mufe.

©o grofe auaj bie gürforge für bte SBefdjaffung
beë erforberlidjen „Materiale im grieben fein mag,
eë roirb niemalê möglidj roerben, ju oermeiben,
bafe baê ©anitâtêperfonal bei grofeen, befonberê
blutigen „ftionen in Sagen ïommt, in benen baë
oorbanbene „ìaterial niajt auëreiajt, unb roo man

(passages) fagt, ip fetjt tidjtlg unb bead)ten«wert[j; wa« abet bie

«Jlrt bei Sertljefbfgung anbelangt, weldje et einem ©eneral, ber

pdj in äljnlldjet Sage wie ct bepnke, anrätf), fo bütfte biefe fo

leidjt nictjt 3ebetmann gelingen. ©« fdjeint wenigPcn«, bap man
in folajen gäüen, wenn man ba« ©to« bet „räfte aud) belfammen

betjält, e« bodj uidjt ganj »etnteiben fann, ju gleidjer 3eit ble

Uebergânge ju bewadjen. Um bem geinb entgegengehen unb

iljm ba« Sorbtingen im ïfjal »etwetjtcn ju fönnen, mup man
bie Säffc befefct tjatten, benn wenn man bfefe Sorpdjt«maptcgel
nidjt getieften Ijat, fonnte bct gefnb butdj Sffiege, bfe fn ben

„üefen fütjren, unb einen lebtjafteti, unetwatteten Slngriff ober

butdj bie gute _afjl eint« wldjtigen S°Pen«, beffen cr pdj

bemädjllgt (dont il se saisira), bie Untcrneljmung, fa ofeQcidjt
bfe ganje SJltmee ju ©tunbe ju ridjten.

Sel einet foldjen Settljefbfgung batf man fefnen Uebetgang

»etnadjläfpgcn. SKan welp, wa« für eine SJltmee ungangbar ift,
ift e« nidjt fût eine ulbtfjeflung »on 500 bl« 600 SKann ; unb

wo ein Jplrt mit feiner Jpcrbe butdjfommt unb wäre e« über

Sänber unb jwlfdjen fdjrecflidjen SJlbgrünben, ba wetben 600 Sol*
baten, einer nadj bem anbetn, ebenfall« burdjfommen. — SRun,

c8 ip nidjt gat fo fdjwer, pdj eine« ©eblrgSpajfe«, weldjet pdj

tjinter einet Sttmee bepnbet, ju bcmädjtlgen, unb weldjen man

nidjt bemetft tjat, ba man ben getjler beging, nidjt ju wiffen,
bap bfe tjotjen Sttge, wetdje man fût ungangbat tjielt, e« nidjt
fût blc 8anbe«bewofjnet ftnb.

Ser ®cbirg«ftieg im SHUgemefnen unb befonbet« In bet Set«

tfjcfblgung fp fetjt fdjwet unb fünptldj (savant), ©t etfotbett,
um mit ©tfolg gefütjrt ju wetben, aupctorbentddje ©Igenfdjaften,
al« : übetlcgene« ©enie, »otlpänbige «Äcnntnfp be« „nbe« unb

eine fcltcne Ätleg«etfat)tung (expérience peu commune).

baber ©efatjr laufen roürbe, ber btingenbften SRoix)

otjnmäajtig unb unttjâtig gegenüberftebeu ju müf*
fen, roenn bie Sßetreffenben eê nidjt oerfteljen, baë

itjnen gerabe jur SDiêpofition ftefjenbe an fiaj niajt
jum ©anitâtëbtenft beftimmte „catertal Ijeranjtt*
jietjen. SBereitê auf bem internationalen Äongrefe

für ©efunbbettëpflege unb „ettungêroefen in SBrüf»

fel roar man aUfeitig barüber einig, bafe baê oor=

banbene, für biefen gmttl im grieben befonberê

fjergetidjtete „caterial naaj einer gröfeeren Slftion

nur in ben feltenften gälten in auêreiajenber „cenge

ju ©ebote ftetjen roerbe, um bie grofee Waffe ber

Dortjanbenen SBerrounbeten unb granfen fofort oer*

biuben, erquiefen, lagern unb tranêporttren ju fön*

nen, unb bafe ba\)tt in aüen folajen gäUen bie

„otbroenbigfeit an bie £>ülfeteiftenben tjerantreten
roerbe, »ortjaiibeneë Material ju benü
feen unb für bie SBerrounbetenpflege
umjuformen. SDte3fwproDifation oon
SBerrounbetenpflege* unb Stranëport«*
mitteilt rourbe baber mit ooUem „ettjt ale ein
über auë rotdjtigeê SB t o b l e m bjngeftellt
unb tjtebet aie einjigeê „clttel einer erfpriefeltajen

„fung bie „ottjroenbigfeit betont, fctjon im grie«>

ben praftifdje SBerfudje ber Umroanblung oerfdjie*
bener ©egenftânbe beë geroötjnliajen ©ebrauajeë

in ©anitâtëmaterial anjufteüen. SRun finb jroar
in biefer SJtiajtung bereite redjt roertbooHe Slnre*

gungen unb Slnleitungen oon oerfdjiebenen ©eiten

gegeben roorben, allein beren „efultate rourben biê

fefet noaj nidjt gefammelt; eê fetjlt an einer Äobi*

fifatton ber „efultate ber bieder angefteüten gor»
fajuitgen. 3" ©rroâgung beffen t)at batjer bai
internationale Äomite in ©enf foeben

brei Sfi x e i f e oon fe 2000 gr. für biefeê StFjema

betjanbelnbe Slrbeiten auêgefdjrieben.
SDie erfte Slrbeit foli fidj befdjäftigen mit ber

^mprooifation berS8erbanbë>unb«_etjanb
l unge mit tel, j. SB. ber SBefdjaffung antifepti*
fajer Sßerbanbe auf bem ©djlaajtfelbe, ber ©tiUung
oon SBlutungen, ber §erbeifdjaffung oon girirungë*
apparaten für grafturen, Jtüfjlmittetn u. f. ro.

SDie jroeite mit bem Stranëporte ber SBer*

rounbeten unb „ranfen, alfo mit ber Umroanblung
oon anberen ju biefen Stranëportjroecfen nidjt im
oorauë tjergeriajteten ©erätfjfajaften ju Stragbalj*

reit, ber SBenufeung oorljanbener Safttljiere burdj
Slnroenbung oon an Ort unb ©teüe tjergefteUten
«Bacffatteln ober Stragïôrben, bie Slpplijirung ge*

roöfjnliajer S„irtl)fajaftêroagen ju SBerrounbeten*

Stranëportroagen, bie Serroenbung non ©djiffen in
ber SRàtjt oon glüffen, bie Umroanblung oon Sfitx>

fottenroagen unb ©ütertraneportroagen auf (Sifen*

baijnen ju SBerrounbeten* unb „rantenroagen u.f.ro.
SDie britte Slufgabe enblidj bejieljt fidj auf

bte improoifirte grriajtung oon SBerbanbpIàfeen unb

gelbfpitâlern in unmittelbarfter „âlje beê ©djlaajt*
felbeê unb foü beren Söfung oorjugêroeife bte SBax)l

beë Sfilanti, bit Sinriajtung bereite oorbanbener
©ebäube ober bie rafdje ©rridjtung neuer, bte Or*
ganifation beê SDienfteë, bie SBefdjaffung ber Säger«*

I flatten unb eoentueü auaj geeigneter SBetpftegung
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Das neueste Preisausschreiben des interna¬

tionalen Komite's in Genf.

Es ist eine erfreuliche Thatsache, dasz seit einer

Reihe von Jahren und namentlich seit den letzten

großen Kriegen der Pflege der Vermundeten und
Kranken im Kriege eine erhöhte Sorgfalt zugewendet

mird, und daß bereits auch im Frieden umfas»

sende Vorbereitnngen für den Kriegsfall in Bezug
auf das Personal, sowie auf das Material getroffen

werden. An diesen Arbeilen betheiligt sich

neben den amtlichen Organen des Sanitätsdienstes
die freiwillige Krankenpflege, welche nunmehr durch

Kriegssanitäts-Ordnungen in den Nahmen der
ersteren gesetzlich und fest eingefügt worden ist. Der
freiwilligen Krankenpflege ist nicht selten und auch

nicht immer mit Unrecht der Vorwurf gemacht worden,

daß sie ihre Thätigkeit auf ihr fernliegende
Felder auszudehnen geneigt sei, und daß sie sich

auch von Zeit zu Zeit in humanitäre Utopien
verliere. Um so freudiger muß man es daher begrüßen,

wenn von einem wichtigen Organe des rothen
Kreuzes — dem internationalen Komite
in Genf — in diesen Tagen ein Schritt zu Gunsten

der Verwundeten- und Krankenpflege im Kriege
geihan worden ist, den jeder Sachverständige als
eminent praktisch anerkennen muß.

So groß auch die Fürsorge für die Beschaffung
des erforderlichen Materials im Frieden sein mag,
es wird niemals möglich werden, zu vermeiden,
daß das Sanitätspersonal bei großen, besonders
blutigen Aktionen in Lagen kommt, in denen das
vorhandene Material nicht ausreicht, und wo man

(passages) sagt, ist sehr richtig und beachtenswerth; mas aber die

Art der Vertheidigung anbelangt, welche er einem General, der

stch in ähnlicher Lage wie er befinde, anräih, so dürfte diese so

leicht nicht Jedermann gelingen. ES scheint wenigsten«, daß man
tn solchen Fällen, wenn man daê Gros der Kräfte auch beisammen

behält, eê doch nicht ganz vermeiden kann, zu gleicher Zeit die

Uebergänge zu bewachen. Um dem Feind entgegengehen und

ihm das Vordringen im Thal verwehren zu können, muß man
die Pässe desetzt halten, denn wenn man diese Vorsichtsmaßregel

nicht getroffen hat, könnte der Feind durch Wege, die in den

Nucken sühren, und einen lebhaften, unerwarteten Angriff oder

durch die gute Wahl eines wichtigen Postens, dessen er sich

bemächtigt (àout, il ss saisira), rie Unternehmung, ja vielleicht
die ganze Armee zu Grunde zu richten.

Bei einer solchen Vertheidigung darf man keinen Ucbcrgang

vernachlässigen. Man weiß, was für eine Armee ungangbar ist,

ist es nicht für eine Abtheilung von 500 bis 600 Mann; und

wo ein Hirt mit seiner Herde durchkommt und wäre es über

Bänder und zwischen schreckliche» Abgründen, da werden 600
Soldaten, einer nach den, andern, ebenfalls durchkommen. — Nun,
es ist nicht gar so schwer, sich eines Gebirgspasses, welcher sich

hinter einer Armee befindet, zu bemächtigen, und welchen man

nicht bemerkt hat, da man den Fehler beging, nicht zu wissen,

daß die hohen Berge, welche man für ungangbar hielt, es nicht

für die Landesbewohncr sind.

Der Gebirgskrieg im Allgemeinen und besonders in der

Vertheidigung ist sehr schwer und künstlich (savsot). Er erfordert,

um mit Ersolg geführt zu werden, außerordentliche Eigenschaften,

als: überlegenes Genie, vollständige Kenntniß des Landes und

eine seltene Kriegserfahrung (expsrisuLs peu communs).

daher Gefahr laufen würde, der dringendsten Noth
ohnmächtig und unthätig gegenüberstehen zu müssen,

wenn die Betreffenden es nicht verstehen, das

ihnen gerade zur Disposition stehende an sich nicht

zum Sanitätsdienst bestimmte Material heranzuziehen.

Bereits auf dem internationalen Kongreß

für Gesundheitspflege und Rettungswesen in Brüssel

mar man allseitig darüber einig, daß das

vorhandene, sür diesen Zweck im Frieden besonders

hergerichtete Material nach einer größeren Aktion

nur in den seltensten Fällen in ausreichender Menge

zu Gebote stehen werde, um die große Masse der

vorhandenen Verwundeten und Kranken sofort
verbinden, erquicken, lagern und transportiren zu können,

und daß daher in allen solchen Fällen die

Nothwendigkeit an die Hülfeleistenden herantreten
werde, vorhandenes Material zu benützen

und für die Vermundetenpflege
umzuformen. Die Improvisation von
Verwundetenpflege- und Transportmitteln

wurde daher mit vollem Recht als ein
überaus wichtiges Problem hingestellt
und hiebei als einziges Mittel einer ersprießlichen

Lösung die Nothwendigkeit betont, schon im Frieden

praktische Versuche der Umwandlung verschiedener

Gegenstände des gewöhnlichen Gebrauches

in Sanitätsmaterial anzustellen. Nun sind zwar
in dieser Richtung bereits recht merthvolle
Anregungen und Anleitungen von verschiedenen Seiten

gegeben worden, allein deren Resultate wurden bis
jetzt noch nicht gesammelt; es fehlt an einer

Kodifikation der Resultate der bisher angestellten
Forschungen. In Erwägung dessen hat daher das
internationale Komite in Genf soeben

drei Preise von je 2000 Fr. für dieses Thema
behandelnde Arbeiten ausgeschrieben.

Die erste Arbeit soll sich beschäftigen mit der

Improvisation derVerbands>unoBehand-
lungs mittel, z. B. der Beschaffung antiseptischer

Verbände auf dem Schlachtfelde, der Stillung
von Blutungen, der Herbeischaffung von Fixirungs-
apvaraten für Frakturen, Kühlmitteln u. s. w.

Die zweite mit dem Transporte der

Verwundeten und Kranken, also mit der Umwandlung
von anderen zu diesen Transportzwecken nicht im
Voraus hergerichteten Gerüthschasten zu Tragbahren,

der Benutzung vorhandener Lastthiere durch

Anwendung von an Ort und Stelle hergestellten

Packsätteln oder Tragkörben, die Applizirung
gewöhnlicher Wirthschaftswagen zu Verwundeten-

Transportwagen, die Verwendung von Schiffen in
der Nähe von Flüssen, die Umwandlung von

Personenwagen und Gütertransportmagen auf
Eisenbahnen zu Vermundeten- und Krankenmagen u.s.m.

Die dritte Aufgabe endlich bezieht sich aus

die improvisirte Errichtung von Verbandplätzen und

Feldspitälern in unmittelbarster Nähe des Schlachtfeldes

und soll deren Lösung vorzugsweise die Wahl
des Platzes, die Einrichtung bereits vorhandener
Gebäude oder die rasche Errichtung neuer, die

Organisation des Dienstes, die Beschaffung der Lagerstätten

und eventuell auch geeigneter Verpflegung
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in'ê Sluge faffen. — SDaê Äomite oerlangt eine

roiffenfajaftlidje, auf praftifdje SBerfudje gegrünbete
eitigetjenbe Slrbeit, auê roelajer fiaj fpäter einmal
ein turjer, für ben SDienftgebraudj geeigneter Seit*

faben auêjieljen laffen ïônnte, ferner unbebingte
SBefajrânïutig aufbiegrage ber 3m pr od if i*
rung im eigentlidjen ©inne beë Sffiorteë, b. b-

alfo Sluéfajlufe ieber SBorbereitung oor bem Slugen=
bticfe beë SBebarfeë, genaue SBefajreibung beê SBer*

fabrenê, unb roo irgenb möglidj §injufügung er*
lânternber ^eidjnungeu. 3m Uebrigen läfet baë

Äomite ben SBeroerbern ganj freie £>anb in SBejug

auf bie Slrt unb SIBeife ber SBetjanblung beê Stbe*

ma'ê. SDie $uertljeilung beê SBreifeë er««

folgt buraj eine oom ©enfer domite cjeroätjlte, auë

_ïitgliebern ber oerfajiebenen „ationalitâten ju*
fammengefetj,te 3urrj, unb roirb baë SJcefultat im

„Bulletin international" oerôffentltdjt. SDie preiê«

gefrônten Slrbeiten geljen tn'ê „igenttjttm beê Äo=
mite'ê über, bem bann allein baë „eajt ber Sßub*

lifation, fei eê in ber Originalfpraaje, fei eê

in ber Ueberfefeung, juftebt, ein SJtedjt, roeldjeê er*

lifttjt, roenn baë Äomite binnen ^ftreefrift feinen
©ebraudj baoon gemaajt bat.

„eben ben brei ^auptpreifen fönnen oon ber

3urtj auaj „ebenpreife biê jur §öb,e oon
500 gr. oerlietjen roerben, namentliaj auaj an bie

SSerfaffer foldjer Slrbeiten, bie in einjelnen ibrer
Stljeilê befonberê tjeroorragenb erfajeinen. 3n bie*

fen gälten fönnen bann auaj, bie (Sinroifligung ber

SSerfaffer oorauêgefefet, folaje einjelne Stljeilê jur
SBerôffentlidjung burdj baë Äomite gelangen, „iajt
minber ift bie 3uro bereajtigt, oon ber (Srttjeilung
eineë ober mebrerer £jauptpreife abjufetjen, roenn
fie feine ber eingereiajten Slrbeiten für roürbig
eraajtet, unb in biefem gaüe bie SJiepartirung beë

§auptpreifeê auf bie „ebenpreife in SBorfdjlag ju
bringen, ©elbfioerftânblidj ïann ftdj ein unb Dies

felbe SBerfon gleidjjeitig um aUe brei Sßreife be*

roerben.

SDie (Sinreiajuitg ber mit einem SUcotto oerfelje*
nen Wauuffripte tjat bië jum 1. Slpril 1883 ju
erfolgen; bem „canuftrtpt ift ein oerfiegelteë, mit
bemfelben SDcotto oerfetjeneS Souoert, in roeldjem
ber Sflatnt bti SBerfafferê entljalten ift, beijufügen.
SBereitê oeröffentliajte SJlrbeiten finb oon ber Äon*
furrenj auêgefajloffen.

(Si erfdjeint jroeifeUoë, bafe eine mögliajft jafyt*
reidje SBettjeiligung fettenê ber berufenen Sßrafttfer
unb ©pejialiften im Sntereffe ber angeregten guten
©aaje fefjr erroünfajt ift. ©oute babei ein neuer
gortfdjritt in ber SBerrounbeten«* unb Äranfenpflege
angebahnt roerben, fo rourbe ein foldjer bai fdjönfte
Sffieibjiaajtêgefdjenf für SDiefentgen enttjalten, roelaje

baju berufen finb, itjr Seben unb itjre ©efunbtjeit
ber SBertbeibigiing beê ttjeuren SBaterlanbeë ju roei*

beu. Unb in biefem ©inne begrüfeen roir baê

neuefte SBreiêauêfdjreiben beë internationalen Äo*
mite'ê in ©enf mit greubett. Sy.

3ttuftrtrte§ jürajeriftrje. geugljaueliüujlein. (Sin

gübrer buraj bie ©ammlung alter SIBaffen

oon ®. S. SDciajel, 3eu9roarI- ^'t iUliX W
ftorifajen „inleituug oon Sffi. W. i^ûridj,
1881. griebridj ©djultbefe.

SDaë SBûajletu ift ein roiUfointnener gübrer buraj
bie intereffante ^urdjer SIBaffenfammlung, roelaje
SDanf ben eifrigen SSemfujungen beë §errn Oberft
Sffieljrli unb beê §errn „ciajel fajön georbnet unb

gut aufgefteUt ift.
SDie Sffiaffenfääle beë gettgfjaufeê entfalten oiele

intereffante unb feltene SIBaffen, SJtüftungen, «Bau«

ner, merfroûrbige SjTîobeKe ju ipanbfeuerroafjen unb

©efajüfeen u. f. ro.

SDem SBerjeidjnife ber SIBaffen gebt eine (Sin*

leituug oorauë, eine febr „erltJDOlIe SBeigabe.

©ie enttjält eine ïurje ©ïijje ber jürajerifdjen
Äriegegefdjidjte uub ift oon £>errn SIB. SUcetjer

oerfafet, beffen „ame buraj anbere militârifaj-lji*
ftorifaje Slrbeiten längft rütjmliaj befannt ift; roir
ermahnen nur baë Seben beë ©eneralë §ofee, bie

Äriegeereigniffe in ^talieir, bie ©djlaajt oon gra*
ftenj u. f. ro.

SDie Sluêftattung beê SBüajleine ift elegant unb
bie Slbbilbungen finb fajön auêgefutjrt. SDie S28

giguren in föoljfdjnitt geben une jroar nur einige
ber intereffanteften SIBaffen, SJtüftungen unb SBer*

fudjegefdjüfee, roelaje in bem #eugbauë enttjalten
finb, boaj roenn man allei batte bringen roollen, fo
roürbe ein gröfeer Sltlaê notbroenbig geroorben fein.

gu bem beftimmten gxottt genügt baê ©ebotene

oottfommen.

SDaê SBüdjlein ift eine fefjr oerbienftliaje unb
oielfaaj intereffante Slrbeit unb roir roünfdjen bem*

felben bie gröfete SBerbreitung.

gu gleidjer gtit empfeblen roir allen unfern Äa«*

meraben, roelaje nadj „Büridj fommen, ben SBefudj

beê .geugljaufeê «nb finb geroife, bafe fie ben ©ang
niajt bebauern roerben.

2)er SBcobattjtcr. Slügemeine Slnleitung ju Sßecb*

adjtungen über Sanb unb Seute für Stouriften,
(Srïurfioniften unb gorfajungëreifenbe oon SD.

Äattbrunner unb Oc. Äoübrunuer. ,8ûridj,
SIBurfter unb (Jomp., geograptjifdjer SBerlag.

Sieferungen 4, 5 unb 6 à gr. 1. 50.
SBix Ijaben bereite früfjer auf baê leljrreiaje uub

intereffante Sffierï aufmerffam gemaajt uttb roerben

fpäter, roenn baêfelbe rjoUintjaltlictj oorliegt, barauf
jurücffommen. — S)itx befajränfen roir une ba*

cauf, ju bemerfen, bafe ben 3»nbalt in oorliegenben

Sieferungen bilben: SBeobaajtungen unb ©tubien
über bie ©eologie ber ©rboberftädje, bie ©eologie
beë (Srbinnern, ber SBoben nadj feinen ©djäfeen
unb (Srjeugniffen, ber SBoben in inbuftrieHer SBe«*

jietjung, baê Ältma, ©leftrijität, oerfajiebene me*

teorologifaje SBeobaajtungen, bejügliaje Stabellen,

Äarten unb SDiagramme, ferner bie §rjbrologie it. j.
bie glufe* unb Stromgebiete, bie Quellen, fliefeenbe

unterirbtfdje unb ftagnirenbe ©eroäffer, ©een, glufe*
münbungen, ©trömungen u. f. ro.
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in's Auge fassen. — Das Komite verlangt eine

wissenschaftliche, auf praktische Versuche gegründete
eingehende Arbeit, aus welcher sich später einmal
ein kurzer, für den Dienstgebrauch geeigneter
Leitsaden ausziehen lassen könnte, ferner unbedingte
Beschränkung auf die Frage der I mprovisi-
rung im eigentlichen Sinne des Wortes, d. h.

also Ausschluß jeder Vorbereitung vor dem Augenblicke

des Bedarfes, genaue Beschreibung des

Verfahrens, und wo irgend möglich Hinzufügung
erläuternder Zeichnungen. Im Uebrigen läßt das

Komite den Bewerbern ganz freie Hand in Bezug
aus die Art und Weise der Behandlung des

Thema's. Die Zuertheilung des Preises
erfolgt durch eine vom Genfer Komite gewählte, aus

Mitgliedern der verschiedenen Nationalitäten
zusammengesetzte Jury, und wird das Resultat im

„rZuIIetin international" veröffentlicht, Die
preisgekrönten Arbeiten gehen m's Eigenthum des Ko-
mite's über, dem dann allein das Recht der

Publikation, sei es in der Originalsprache, sei es

in der Uebersetzung, zusteht, ein Recht, welches
erlischt, wenn das Komite binnen Jahresfrist keinen

Gebrauch davon gemacht hat.
Neben den drei Hauptpreisen können von der

Jury auch Nebenpreise bis zur Höhe von
50(1 Fr. verliehen werden, namentlich auch an die

Verfasser solcher Arbeiten, die in einzelnen ihrer
Theile besonders hervorragend erscheinen. In diesen

Fällen können dann auch, die Einwilligung der

Verfasser vorausgesetzt, solche einzelne Theile zur
Veröffentlichung durch das Komite gelangen. Nicht
minder ist die Jury berechtigt, von der Ertheilung
eines oder mehrerer Hauptpreise abzusehen, wenn
sie keine der eingereichten Arbeiten für würdig
erachtet, und in diesem Falle die Nepartirung des

Hauptpreises auf die Nebcnpreise in Vorschlag zu
bringen. Selbstverständlich kann sich ein und
dieselbe Person gleichzeitig nm alle drei Preise
bewerben.

Die Einreichung der mit einem Motto versehenen

Manuskripte hat bis zum 1. April 1883 zu
erfolgen; dem Manuskript ist ein versiegeltes, mit
demselben Motto versehenes Couvert, in welchem
der Name des Verfassers enthalten ist, beizufügen.
Bereits veröffentlichte Arbeiten sind von der

Konkurrenz ausgeschlossen.

Es erscheint zweifellos, daß eine möglichst
zahlreiche Betheiligung seitens der berufenen Praktiker
nnd Spezialisten im Interesse der angeregten guten
Sache sehr erwünscht ist. Sollte dabei ein neuer
Fortschritt iu der Vermundeten- und Krankenpflege
angebahnt werden, so würde ein solcher das schönste

Weihnachtsgeschenk für Diejenigen enthalten, welche

dazu berufen sind, ihr Leben und ihre Gesundheit
der Vertheidigung des theuren Vaterlandes zu weihen.

Und in diesem Sinne begrüßen wir das
neueste Preisausschreiben des internationalen Ko-
mite's in Genf mit Freuden. 3v.

Jlluftrtrtes zürcherisches Zeughausbüchlein. Ein
Führer durch die Sammlung alter Waffen
von G. L. Michel, Zeugmart. Mit einer
historischen Einleitung von W. M. Zürich,
1881. Friedrich Schultheß.

Das Büchlein ist ein willkommener Führer dnrch
die interessante Zürcher Wasfensammlung, welche

Dank den eifrigen Bemühungen des Herrn Oberst

Wehrli und des Herrn Michel schön geordnet und

gut aufgestellt ist.
Die Waffensääle des Zeughauses enthalten viele

interessante und seltene Waffen, Rüstungen, Panner,

merkwürdige Modelle zu Handfeuerwaffen und
Geschützen u. s. m.

Dem Verzeichnis^ der Waffen geht eine

Einleitung voraus, eine sehr werlhvolle Beigabe.
Sie enthält eine kurze Skizze der zürcherischen

Kriegsgeschichte und ist von Herrn W. Meyer
verfaßt, dessen Name durch andere militärisch-historische

Arbeiten längst rühmlich bekannt ist; wir
erwähnen nur das Leben des Generals Hotze, die

Kriegsereignisfe in Italien, die Schlacht von Fra-
stenz u. s. w.

Die Ausstattung des Büchleins ist elegant und
die Abbildungen sind schön ausgeführt. Die 28

Figuren In Holzschnitt geben uns zwar nur einige
der interessantesten Waffen, Rüstungen und
Versuchsgeschütze, welche in dem Zeughaus enthalten
sind, doch wenn man alles hätte bringen wollen, so

würde ein großer Atlas nothwendig geworden sein.

Zu dem bestimmten Zweck genügt das Gebotene

vollkommen.

Das Büchlein ist eine sehr verdienstliche und
vielfach interessante Arbeit und wir wünschen
demselben die größte Verbreitung.

Zu gleicher Zeit empfehlen wir allen unsern
Kameraden, welche nach Zürich kommen, den Besuch
des Zeughauses und sind gewiß, daß sie den Gang
nicht bedauern werden.

Der Beobachter. Allgemeine Anleitung zn Beob¬

achtungen über Land und Leute für Touristen,
Exkursionisten und Forschungsreisende von D.
Kaltbrunner und E. Kollbrunner. Zürich,
Wurster und Comp., geographischer Verlag.
Lieferungen 4, 5 und ö à, Fr. 1. 50.

Wir haben bereits früher auf das lehrreiche und

interessante Werk aufmerksam gemacht und werden

später, wenn dasselbe vollinhaltlich vorliegt, darauf
zurückkommen, — Hier beschränken wir uns
darauf, zu bemerken, daß den Inhalt in vorliegenden
Lieferungen bilden: Beobachtungen und Studien
über die Geologie der Erdoberfläche, die Geologie
des Erdinnern, der Boden nach seinen Schätzen
und Erzeugnissen, der Boden in industrieller
Beziehung, das Klima, Elektrizität, verschiedene

meteorologische Beobachtungen, bezügliche Tabellen,
Karten und Diagramme, ferner die Hydrologie u. z.
die Fluß- und Stromgebiete, die Quellen, fließende

unterirdische und stagnirende Gewässer, Seen,
Flußmündungen, Strömungen u. s. w.
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